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« Hotta » in memoriam

greunb f) 011 a ift gegangen
Um ewig aussurubn.
Unb fo, wie er gefchrieben,
DBill ici) es weiter tun.
DBir wollen fein gebenten
3m Saufefchritt ber Seit,
Drum fei ber Verfe erfter
3hm bier sum Danf geweiht!

Schon ift ein Monat wieber
Vom DBeltfilm abgeroEt.
Manch' heitrer Dag uns lachte,
Manch' DBetter hat gegroEt.
©in Etorblicht hat gesünbet
21ls gacfel, blutigrot.
DBiE man bas DSunber beuten,
So heißt es: Krieg unb Etot!

3m fernen Often tobert's,
3n Spanien flammt es auf,
Die fiofung geEt: Vernichten!
Der Dob nimmt feinen Sauf.
Die „SwifchenfäEe" fprießen,
Die 3ubenfrage tobt,
Derweil in Konferensen
Man rings ben grieben lobt.

Dluch bei uns biersulanbe
Drübt oietes Sinn unb SSIicf,
Unb brünier geht unb brüber
Der DSäßler fßotitif.
Der Völferbunb als Dorfo
£jält manches für fatal
Die Disfuffion geht weiter
DB i r finb gottlob neutral!

Vebo.

Der Vunbesrat gratulierte telegra»
Phifch bem boEänbifdjen Königshaus sur
©eburt bes Kinbes ber Kronprinseffin.

Die f ch w e i 3. 3 n b u ft r i e befchäftigte
nach ber neueften gabrifftatiftiî im leßten
September sirfa 360,000 Arbeiter gegen
310,000 im September 1936. Dan! ber
Belebung ber fchmeiserifchen ©rportinbu»
ftrie haben bemnach unfere gabriten 50,000
Arbeiter neu einfteEen tonnen. Dasu
tommt bei einem ftarfen fRüdgang ber
Kursarbeit eine bebeutenbe Vermehrung
bes Vrbeitseinfommens burch VoEbefchäf»
tigung.

Das Sunbesamt für S 0 3 i a I »

oerficherung feierte am 1. gebruar
bas 25jährige 3ubitäum feines Veftehens.
Der erfte Direttor war oon 1912—1922
ber fpätere fchwei3erifche ©efanbte in Ver»
lin, Dr. £j. fRüfenacht; oon 1922 an liegt
bie Leitung in fjänben oon Direttor Dr.

5- ©iorgio, ber mit großer Umficht insbe»
fonbere bie Stltersfürforge leitet.

©ine außerorbentliche 21 p r i l
feffion ber Vunbesoerfammlung foE
3wifthen ber Mars» unb 3unifeffion einge»
fchoben werben 3um.Veginn ber Veratung
ber ginansoorlagen.

Die Straßen ausgab en würben
in ber gansen Schweis pro Straßenfilo»
meter auf gr. 3487 berechnet. EMebrige
Kilometerbeiträge oerseichnen nicht nur
lanbwirtfchaftliche Kantone, fonbern auch
foldje mit inbuftrieEem ©infchlag ober nie»
len Stäbten wie Vern, Dtargau, Dhurgau,
Dßaabt. Die größten Ausgaben pro Stra»
ßentilometer weifen mit Vafetftabt, Sürich
unb ©enf bie Kantone ©larus unb Deffin
auf.

©in nationaler KursweEenfenber wirb
bemnächft in ber ©egenb non Schwaben»
bürg erfteEt. ©s ift bies bie erfte ©roß»
ftation, bie-in unferm fianbe erbaut wirb.

3m 2t a r g a u würben wätjrenb ber
3agbfaifon insgefamt 11,291 Stüd DBilb
sur Strede gebracht gegenüber 11,870 im
3ahr 1935. Das #aarwilb überwiegt mit
7168 Stüd beträchtlich gegenüber bem ge=
bermilb, unb 3war ftehen bei erfterem bie
fjafen an ber Spiße ber 2tbfchußftatifti!.
©s folgen fRehgeißen, Elebböde, güchfe,
Dachfe ufw.

V a f e 11 a n b oerseicßnei eine Krife auf
bem fiiegenfchaftsmarft, unb swar tritt bie»
fe am ftärfften in ben großen ©emeinben
bes Vesirls 2lrlesheim auf. 3m 3ahr 1936
mußten 177 ßiegenfchaften swangsweife
mit einer ©efamtgrunbbelaftung non acht»

einhalb MiEionen granfen nerwertet wer»
ben.

3n 2tuboben würbe eine Etiefeneiche ge=

fäEt, um Vlafe für bas fünftige 'neue #a=
fenbeden su fchaffen. Der Vaum erreichte
ein 2tlter non 170 3ahren unb hatte einen
Stocfumfang non nier Metern. — gwi»
fchen Dornach unb Münchenftein würbe
eine unbefannte ca. 45 3ahre alte grau
non einem Verfonensug überfahren.

Die Kirchgemeinbe El 0 r f cß a <h erhielt
ein fiegat non gr. 40,000, bas ber nerftor»
bene Vrinatier Moriß Vuob non Dübach
für firchtiche unb charitatine Swede ner»
machte.

DBährenb ber 14 Dage bauernben fjocß»
milbjagb im Kanton ©larus finb 437
©emfen gefcßoffen worben. Diefer. Steforb»
ertrag wir bem Umftanb sugefchrieben, baß
etwa ber fünfte Deil bes Kantons unter
gagbbann fteht unb bas offene ©ebiet nom
Vanngebiet aus immer mit 2Bilb beoölfert
wirb.

3n ber ©emeinbe ©mm en, Kanton
fiu3ern, war 21nton ©ggler mit bem Spal»
ten non Xannenwurselftöden mittels ©heb»
bitpatronen befchäftigt. Den Eleft ber Va»

tronen nahm er in bie fjanb. Vlößlich
erplobierte eine Vatrone unb riß ihm ei»

nen 2lrm weg.
Der Kanton Eleuenburg hat nach

ber im Desember 1937 burchgeführten
Volfs3ählung 118,441 ©inmobner gegen
118,530 im Desember 1936. — 3n einem
Eteß bes 21bwartes ber Schiffsremife bes
Seeflubs Eleuenburg nerwidelte fid) ein
großer £jed)t auf ber 3agb nach fleinen
VSeißfifchen mit ben gähnen, fobaß er ge=

fangen genommen werben tonnte, ©r war
1,30 Meter lang unb 35 Vfunb fchwer.

Der Monte Vré bei Socarno erlitt
eine große geuersbrunft, bie in feinen
Malbungen ausbrach. Vier große geuer»
fchlangen sogen fich non ber Mitte bes
Verges bis sum (Bipfei unb bebrohten bie
Drtfdjaften unb Rotels.

Die mobernfte Orgel in ber Schweis
würbe in ber Kirche oon Eteufirch an
ber Dhur eingeweiht, ©s hanbelt fich um
eine Sfammonborgel, eine amerifanifche
©rfinbung, bei ber bie Döne auf eleftro»
magnetifchem DBege erseugt werben.

3n fiaufanne ftürste ber 23 3ahre
alte ©rnft Vufenhart beim Sfifahren unb
erlitt einen Schäbelbrud), an beffen gol»
gen er im Spital geftorben ift.

3n S i b e r s (©raubünben) wirb ein
VaoiEon für Duberfulofefürforge im Ve=

trage oon gr. 177,000 erfteEt.
Veim ffofpis bes © r 0 ß e n S t. V e r n»

barb ging eine ßawine nieber, bie am
ijofpis einigen Schaben anrichtete. Durch
ben Drud ber fiawine würbe bie faft einen
Meter bide ©isbede auf bem See an
mehreren SteEen burcßbrochen. — 3u
© 0 01 e n a würbe ein 34jähriger DBeg»

machet oon einem nieberfaEenben Vaum
getroffen, ©r erlag unmittelbar barauf fei»

nen Verleßungen.
21uf ber Straße DB a 1 ch w i I S u g ge=

riet bas 2tutö eines ©efchäftsinhabers ins
Schleubern unb fiel babei in ben Suger»
fee. Die beiben 3nfaffen retteten fich burch
bie Deffnung ber sertrümmerten Döinb»
fchußfcheibe. Der Mitfahrer erlitt Vippen»
brüdje.

Vom Vahnhofplaß Sürich weg ftar»
tete ber 25jährige ©eher griß Steininger
aus 2lrbon su einem 20,000 Kilometer»
Marfdj nach Dofio. Steininger beabfichtigt,
über granfreich, 3talien, ©riechenlanb,
Xürfei, Verfien, Elfghaniftan, Vritifch 3n»
bien, gransöfifch 3nbocbina unb ©hina
Xofio im fjerbft 1939 su erreichen, um ben
ausgefeßten Vrets su erringen.

Die Vunbesoerfammlung trat
Montag ben 7. gebruar sur erften Sißung
ber für bie Vehanblung bes neuen Vun»
besbahngefeßes beftimmten ©strafeffion
sufammen. Das beutfdje Kommiffionsre»
ferat erftattete ©afner, Vern; welfcher Ele»

ferent war Verthoub, Eteuenburg. Vunbes»
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Freund H 0 tta ist gegangen
Um ewig auszuruhn.
Und so, wie er geschrieben,
Will ich es weiter tun.
Wir wollen sein gedenken
Im Sauseschritt der Zeit,
Drum sei der Verse erster
Ihm hier zum Dank geweiht!

Schon ist ein Monat wieder
Vom Weltfilm abgerollt.
Manch' heitrer Tag uns lachte,
Manch' Wetter hat gegrollt.
Ein Nordlicht hat gezündet
Als Fackel, blutigrot.
Will man das Wunder deuten,
So heißt es: Krieg und Not!

Im fernen Osten lodert's.
In Spanien flammt es aus.
Die Losung gellt: Vernichten!
Der Tod nimmt seinen Lauf.
Die „Zwischenfälle" sprießen.
Die Iudenfrage tobt.
Derweil in Konferenzen
Man rings den Frieden lobt.

Auch bei uns hierzulande
Trübt vieles Sinn und Blick,
Und drunter geht und drüber
Der Wähler Politik.
Der Völkerbund als Torso
Hält manches für fatal
Die Diskussion geht weiter
W i r sind gottlob neutral!

Vedo.

Der Bundesrat gratulierte telegra-
phisch dem holländischen Königshaus zur
Geburt des Kindes der Kronprinzessin.

Die s ch w e i z. I n d u st rie beschäftigte
nach der neuesten Fabrikstatistik im letzten
September zirka 360,(1(10 Arbeiter gegen
310,000 im September 1936. Dank der
Belebung der schweizerischen Exportindu-
strie haben demnach unsere Fabriken 30,000
Arbeiter neu einstellen können. Dazu
kommt bei einem starken Rückgang der
Kurzarbeit eine bedeutende Vermehrung
des Arbeitseinkommens durch Vollbeschäf-
tigung.

Das Bundesamt für Sozial-
Versicherung feierte am 1. Februar
das 25jährige Jubiläum seines Bestehens.
Der erste Direktor war von 1912—1922
der spätere schweizerische Gesandte in Ber-
lin, Dr. H. Rüsenacht: von 1922 an liegt
die Leitung in Händen von Direktor Dr.

H. Giorgio, der mit großer Umsicht insbe-
sondere die Altersfürsorge leitet.

Eine außerordentliche April-
session der Bundesversammlung soll
zwischen der März- und Junisession einge-
schoben werden zum. Beginn der Beratung
der Finanzvorlagen.

Die Straßen ausgab en wurden
in der ganzen Schweiz pro Straßenkilo-
meter auf Fr. 3487 berechnet. Niedrige
Kilometerbeiträge verzeichnen nicht nur
landwirtschaftliche Kantone, sondern auch
solche mit industriellem Einschlag oder vie-
len Städten wie Bern, Aargau, Thurgau,
Waadt. Die größten Ausgaben pro Stra-
ßenkilometer weisen mit Baselstadt, Zürich
und Genf die Kantone Glarus und Tessin
auf.

Ein nationaler Kurzwellensender wird
demnächst in der Gegend von Schwarzen-
bürg erstellt. Es ist dies die erste Groß-
station, die-in unserm Lande erbaut wird.

Im Aar g au wurden während der
Iagdsaison insgesamt 11,291 Stück Wild
zur Strecke gebracht gegenüber 11,870 im
Jahr 1935. Das Haarwild überwiegt mit
7168 Stück beträchtlich gegenüber dem Fe-
derwild, und zwar stehen bei ersterem die
Hasen an der Spitze der Abschußstatistik.
Es folgen Rehgeißen, Rehböcke, Füchse,
Dachse usw.

B a s ella nd verzeichnet eine Krise auf
dem Liegenschaftsmarkt, und zwar tritt die-
se am stärksten in den großen Gemeinden
des Bezirks Arlesheim auf. Im Jahr 1936
mußten 177 Liegenschaften zwangsweise
mit einer Gesamtgrundbelastung von acht-
einhalb Millionen Franken verwertet wer-
den.

In Auboden wurde eine Rieseneiche ge-
fällt, um Platz für das künftige neue Ha-
fenbecken zu schaffen. Der Baum erreichte
ein Alter von 170 Iahren und hatte einen
Stockumfang von vier Metern. — Zwi-
schen Dornach und Münchenstein wurde
eine unbekannte ca. 45 Jahre alte Frau
von einem Personenzug überfahren.

Die Kirchgemeinde Rorschach erhielt
ein Legat von Fr. 40,000, das der verstor-
bene Privatier Moritz Vuob von Tübach
für kirchliche und charitative Zwecke ver-
machte.

Während der 14 Tage dauernden Hoch-
wildjagd im Kanton Glarus sind 437
Gemsen geschossen worden. Dieser Rekord-
ertrag wir dem Umstand zugeschrieben, daß
etwa der fünfte Teil des Kantons unter
Iagdbann steht und das offene Gebiet vom
Banngebiet aus immer mit Wild bevölkert
wird.

In der Gemeinde Emm en, Kanton
Luzern, war Anton Eggler mit dem Spal-
ten von Tannenwurzelstöcken mittels Ched-
ditpatronen beschäftigt. Den Rest der Pa-

tronen nahm er in die Hand. Plötzlich
explodierte eine Patrone und riß ihm ei-
nen Arm weg.

Der Kanton Neu en bürg hat nach
der im Dezember 1937 durchgeführten
Volkszählung 118,441 Einwohner gegen
118,530 im Dezember 1936. — In einem
Netz des Abwartes der Schiffsremise des
Seeklubs Neuenburg verwickelte sich ein
großer Hecht auf der Jagd nach kleinen
Weißfischen mit den Zähnen, fodaß er ge-

fangen genommen werden konnte. Er war
1,30 Meter lang und 35 Pfund schwer.

Der Monte Brê bei Locarno erlitt
eine große Feuersbrunst, die in seinen
Waldungen ausbrach. Vier große Feuer-
schlangen zogen sich von der Mitte des
Berges bis zum Gipfel und bedrohten die
Ortschaften und Hotels.

Die modernste Orgel in der Schweiz
wurde in der Kirche von Neukirch an
der Thur eingeweiht. Es handelt sich um
eine Hammondorgel, eine amerikanische
Erfindung, bei der die Töne auf elektro-
magnetischem Wege erzeugt werden.

In Lausanne stürzte der 23 Jahre
alte Ernst Busenhart beim Skifahren und
erlitt einen Schädelbruch, an dessen Fol-
gen er im Spital gestorben ist.

In Siders (Graubünden) wird ein
Pavillon für Tuberkulosefürsorge im Be-
trage von Fr. 177,000 erstellt.

Beim Hospiz des Gr 0 ß e n S t. B ern-
hard ging eine Lawine nieder, die am
Hospiz einigen Schaden anrichtete. Durch
den Druck der Lawine wurde die fast einen
Meter dicke Eisdecke auf dem See an
mehreren Stellen durchbrochen. — In
Evolena wurde ein 34jähriger Weg-
macher von einem niederfallenden Baum
getroffen. Er erlag unmittelbar darauf sei-

nen Verletzungen.
Auf der Straße W alch w il - Z u g ge-

riet das Auto eines Geschäftsinhabers ins
Schleudern und fiel dabei in den Zuger-
see. Die beiden Insassen retteten sich durch
die Oeffnung der zertrümmerten Wind-
schutzscheibe. Der Mitfahrer erlitt Rippen-
brüche.

Vom Bahnhofplatz Zürich weg star-
tete der 25jährige Geher Fritz Steininger
aus Arbon zu einem 20,000 Kilometer-
Marsch nach Tokio. Steininger beabsichtigt,
über Frankreich, Italien, Griechenland,
Türkei, Persien, Afghanistan, Britisch In-
dien. Französisch Indochina und Ehina
Tokio im Herbst 1939 zu erreichen, um den
ausgesetzten Preis zu erringen.

Die Bundesversammlung trat
Montag den 7. Februar zur ersten Sitzung
der für die Behandlung des neuen Bun-
desbahngesetzes bestimmten Extrasession
zusammen. Das deutsche Kommissionsre-
ferat erstattete Gafner, Bern: welscher Re-
ferent war Berthoud, Neuenburg. Bundes-
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rat $itet gab einen Ueberblitf über ben roenbtg merben. ©ine freifinnige 3nterpel= Bei S i r cb b e r g ftürate 30) ifeben Bil=
ganjen gragenfompler, inbem er sufatn» lation betreffenb 21usbau ber Ean= bringen unb Sanbeggen ein Blilitärflug»
menfaffenb bie grofee militärifcbe, roirt= tonalen Krtminalpoli3 ei im 3eug ab, bas in eine fjochfpannungsleitung
fchafttiche, finangielle unb fosiale Bebeu= ^inblid auf oerfebiebene unaufgeflärte geraten mar. Sie beiben Berungtücften,
tung bes bem Parlament unterbreiteten Straftaten mürbe in bejabenbem Sinn be= Oberleutnant früher aus Shun, gtuggeug»
233erfes beroorhob. Sas ©intreten auf bie antroortet. ©ine bäuerliche einfache 21n= führer, unb Beobachter guber aus ©erla=
Borlage mar unbeftritten. frage betreffs ^Regelung bes Sie= fingen tonnten erft eine Stunbe nach bem

genfcbaftsbanbels mürbe mit ber Stbftur3 fchmer oerlegt geborgen merben.
21nfünbigung einer barauf besügtichen Sem Boftaüto 9t ü e g g isb e r g
Berorbnung erlebigt. Bon freifinniger Sei= Jörnen mürbe burch ben Sturm bas
te mürbe eine Btotion betreffenb authentic ©ebiebbach meggeriffen, fob äff bie Baffa»
febe 21ustegung her B e ft e u e r u n g 0 0 n giere genötigt maren, im 238agen bie
fapitalifierten Benfionen ge= Schirme auf3ufpannen.
forbert mit 9tüctficht auf bie geänberte ^ ©„{es unb Spie 3m iter finb

Ser ©rohe 9tat bes Kantons Bern be= bunbesgeri^ttiche Brasis; fie mürbe 00m ^nf ber Suboentionen für ©ebäubereno=
gann in feiner au&erorbentlichen 2Binter= -K«« erheblich erflart Bon fo3talbemotra= nationen oerfchiebene bemertensmerte 21r=

feffion mit ber smeiten Sefung bes ®aft ttfeher Seite mürbe über bie Steuerhinter= ausgeführt morben, roie bie 9teno=
mirtfehaftsgefefees. 3n ber Se= Stefmngsprarts fogenannter £ r e u h a n ^tion ber ©afthöfe sur „.öeimat" unb sum
taitberatung mürbe ein 21ntrag, bie Ba= b e r tnterpeüiert. Sie 9tegterurig oerfprach „j^eus", unb in Spiesmiler bes „Bären",
tentgebühren für gemeinnügige altohoifreie ^rgifches Borgehen urtb 2Iuffteltung non älteften ©afthofes bes Ortes, ber ur=
Betrieb? auf 10 bis 200 granfen 3u.er= Strafbeftimmungen im fanionaten. ©mfub= fprünglirf) sur Scblogberrfcbaft gehörte. -mähigen, angenommen. 9teu eingeführt rungsg efeh 3um etbg. Strafgefehbuch. Bis junger Spieser fährt als Stilehrer
mürbe <?in Berbot bes Bltoholausfdjantes legtes ©efegaft rourbe bas Setret über bte atmerifa, nämlich #r. fiuginbühl. ©r
an Berfonen, bie infolge übermäßigem Berroenbung ber Bettrage311? gorberung uiurbe oon ber febroeis. Bertehrssentrale
Bltoholgenuh unterftühungsbebürftig ge= bes Schuhes gegen Branbfcgabén beban= Stilehrer nach ben noch jungen 2Binter=
morben finb. ©in abfolutes Berbot bes 211= belt ©s tourbe gutgeheißen unb tritt fofort fportplägen in ben Bereinigten Staaten
toholausfchantes an Kinber mürbe abge= j^aft. engagiert.
lehnt. Befonbere Beluftigungen an hohen Bei ber Kalte fanb ein Bauer eine 9tohr* Seßter Sage finb es 50 3ahre her, bah
geiertagen bleiben meiterhin oerboten. Ser öommel, bte auf bem 538 0 b 1 e n f e e feft= 5^ jßetterborn erftmals beftiegen
2Birtfchaftsfchluh um Btitternacht an Sams= gefroren mar. Ser prächtige Bogel fegeint ^urbe, unb 3mar oon Ulrich Steubler,
tagen, Sonntagen unb geiertagen mürbe oon ber Kälte überrafegt morben 30 fein, nachmaligem Dtegierungsftattg alter, 3nge=
entgegen anberslautenben 21nträgen beibe= ®önia oerftarb 9tobert Bähler, nieur ©erber oon Bern unb bem berühm=
halten. 21m Btittroocg oormittag mürbe bie 3ioilftanbsbeamter, ein pflichttreuer Be= ten Bergführer Btelcgior 2tnberegg.
Beratung bes neueti iffiirtfchaftsgefehes amter unb origineller Btenfcf). 3n 3nterlafen oollenbete Satob
beenbet; biefes mürbe hierauf mtt 149 ge=

ältefte Sinmobnerin oon Sanaen- •Soeberli, Dbersugführer ber Berner Ober»

ffenXtSnS««^angeïimmen"saîïuf= 5rau Karoline ©räub, ift im 211ter lanbbahnen fein fünfgigftes 2trbeitsjahr im

WeSTHS* IX ®'§flfng"en fcheute ein oor einenreaal in moeiter fiefuna burchberaten Bhtroe bes 1878 tn Btel oerftorbenen gur= engen iroeute etn oor etnen

fc'Ä STS&Ä. »V oor «»fV «* MnwMM
unb oersichtet auf oerbilligtes Biehfals. •- J

2Ius bem ©rtrag mirb an ben Berein „gür 3n• Bt eb erb tpp tonnte eine 20jah= ^ ^ ®

bas 2Ilter" auf bäuerlichen 2Intrag ein er= nge grau oerhaftet merben, btetfcit einiger ®"«e
Berfehrsunfälle ae=

höhter Beitrag oon gr. 200,000 entrichtet. Seit auf betrugertfehe SBetfe 2Baren aus ^^über bem Boriabr um nabe^50 B?o=
ainfchüehenb 30g ber 9tat bas neue ©efeh oerf(biebenen ©efchaften begog gerner

Sie ?abl^ber oSrlehfen
über bie ginansoermaltunainBe» tourbe, m îurger 3ett su mteberholten ma= Bent augenommen. iJte 3at)l oer oertegten

"eih? SÄ!Ä S"' ete ©inbrujsbiebftahl begangen. »AlSafÄlichere Staatsrechnung, eine 9teubemer= Sgmal.mürbem ber Konfumftltale Surr= Sffitung bes Staatsoermogens, fomte etne ge= tnutne etngeorocpen. guhaärtaer
fdhmeibigere ginansgebarung im öffent= Sie 2Bafferoerforgungsgenoffenfchaft "

_
liehen fjaushatt ermöglichen foil. Sur 3mei= 238 a 11 i s m i 1 B ip p befchloh bie !äuf= to a nn erhalt etne neue Sampffch#

^ lanbte, unb smar fommt fte ungefähr 150

Bieter meiter öftlich 00m heutigen Schiffs»
bamm 3U ftehen. gugleich follen auch 3toei

neue Buberbootanlegepläge gefchaffen
merben.

!'mBIIIHLI^W^llu|«lllllllllllllCU|IIMIIIII»l!MIIIC')."'''l'llll|IIIIICWIIIIIIIITr

Ser totale 21 rb eitsmartt mies im

3anuar feine befonberen Beränberungen
auf. ©s maren auf ©nbe bes Btonats ins»

gefamt 3158 Stellenfuchenbe angemelbet,
mooon 3006 Blänner unb 147 grauen. 3w
Baugeroerbe beläuft fich bie gahl ber 21r=

beitslofen trog 238ieberaufnahme unterbro»
djener 21rbeiten noch immer auf 1700. Sa*

3U fommen noch 161 fjotsarbeiter unb 426

Btetallarbeiter.
©nbe 3cmuar mürbe in eine Belo*.

unb Btotorrabhanblung einge*

brochen; babei mürben neue gabrräber,
eine öanbbohrmafchine unb anberes ent*

menbet.

ten Sefung mirb eine meitere augerorbent= liehe 21btretung ber 238afferoerforgung
liehe Seffion, oorausfichtlich tm Blärg not= bie ©inroohnergemeinbe.

Wir empfehlen uns zur Uebernahme guter

II. HYPOTHEKEN
auf bernisehen Grundbesitz zu günstigen

Zinsbedingungen. Auskunft erteilt bereit-

willigst die Direktion

KANTONALBANK VON BERN
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rat Pilet gab einen Ueberblick über den wendig werden. Eine freisinnige Interpel- Bei K i r ch b e r g stürzte zwischen Vil-
ganzen Fragenkomplex, indem er zusam- lation betreffend Ausbau der kan- bringen und Sandeggen ein Militärflug-
menfassend die große militärische, wirt- tonalen Kriminalpol i z e i im zeug ab, das in eine Hochspannungsleitung
schaftliche, finanzielle und soziale Bedeu- Hinblick auf verschiedene unaufgeklärte geraten war. Die beiden Verunglückten,
tung des dem Parlament unterbreiteten Straftaten wurde in bejahendem Sinn be- Oberleutnant Huber aus Thun, Flugzeug-
Werkes Hervorhob. Das Eintreten auf die antwortet. Eine bäuerliche einfache An- führer, und Beobachter Zuber aus Gerla-
Vorlage war unbestritten. frage betreffs Regelung des Lie- fingen konnten erst eine Stunde nach dem

genschaftshandels wurde mit der Absturz schwer verletzt geborgen werden.
Ankündigung einer darauf bezüglichen Dem Postaüto Rüeggisberg-
Verordnung erledigt. Von freisinniger Sei- Thurnen wurde durch den Sturm das
te wurde eine Motion betreffend authenti- Schiebdach weggerissen, sodaß die Pasta-
sche Auslegung derBesteuerungvon giere genötigt waren, im Wagen die
kapitalisierten Pensionen ge- Schirme aufzuspannen,
fordert mit Rücksicht auf die geänderte Spiez und Spiezwiler sind

Der Große Rat des Kantons Bern be- bundesgerichttiche Praxis,- sie wurde vom dank der Subventionen für Gebäudereno-
gann in seiner außerordentlichen Winter- Rate erheblich erklart Von sozialdemokra- Nationen verschiedene bemerkenswerte Ar-
session mit der zweiten Lesung des G a st- tischer Seite wurde über die Steuerhinter- ^iten ausgeführt worden, wie die Reno-
w i rts ch a fts g e s etze s. In der De- zrehungsprar.s sogenannter T r e u h a m- ^ion der Gasthöfe zur „Heimat" und zum
tailberatung wurde ein Antrag, die Pa- der interpelliert. Die Regierung versprach „Kreuz", und in Spiezwiler des „Bären",
tentgebühren für gemeinnützige alkoholfreie energisches Vorgehen und Aufstellung von des ältesten Gasthofes des Ortes, der ur-
Betrieb? auf 10 bis 200 Franken zu er- Strafbestimmungen im kantonalen Einfuh- täglich zur Schloßherrschaft gehörte. -mäßigen, angenommen. Reu eingeführt rungsg esetz zum eidg. Strafgesetzbuch. Als Ejn junger Spiezer fährt als Skilehrer
wurde ein Verbot des Alkoholausschankes letztes Geschäft wurde das Dekret über die ^ch Amerika, nämlich Hr. Luginbühl. Er
an Personen, die infolge übermäßigem Verwendung der Beitrage zur Forderung Wurde von der schweiz. Verkehrszentrale
Alkoholgenuß unterstützungsbedürftig ge- des Schutzes gegen Brandschaden behan- <Ks Skilehrer nach den noch jungen Winter-
worden sind. Ein absolutes Verbot des Al- deltz Es wurde gutgeheißen und tritt sofort sportplätzen in den Vereinigten Staaten
koholausschankes an Kinder wurde abge- Kraft.

^ ^ < engagiert.
lehnt. Besondere Belustigungen an hohen Bei der Kalte fand em Bauer eine Rohr- Letzter Tage sind es 50 Jahre her, daß
Feiertagen bleiben weiterhin verboten. Der dommel, die auf dem W 0 hle n s ee fest- 5,^ We t t e r h 0 rn erstmals bestiegen
Wirtschaftsschluß um Mitternacht an Sams- gefroren war. Der prächtige Vogel scheint ^rde, und zwar von Ulrich Steudler,
tagen, Sonntagen und Feiertagen wurde von der Kälte überrascht worden zu sein, nachmaligem Regierungsstatthalter, Inge-
entgegen anderslautenden Anträgen beide- Kön iz verstarb Robert Bähler, nieur Gerber von Bern und dem berührn-
halten. Am Mittwoch vormittag wurde die Zivilstandsbeamter, ein pflichttreuer Be- ten Bergführer Melchior Anderegg.
Beratung des neuen Wirtschaftsgesetzes amter und origineller Mensch. In I n t e rla k en vollendete Jakob
beendet- dieses wurde hierauf mit 149 ge-

älteste Einwobnerin von Lanaen- Haeberli, Oberzugführer der Berner Ober-

lichen Enthaltenen ^ thal. Frau Karoline Gräub, ist im Älter landbahnensein fünfzigstes Arbeitsjahr im

T wà d^ von gl^Iahren verschieden Sie war die E-W^àns.
reaal in zweiter Lewna durchberaten Witwe des 1878 m Viel verstorbenen Fur- ,cyeme em vor einen

E-Ä. à-n sàà 7-n «V °°r w-ch-V Tb- Sàd.
und verzichtet auf verbilligtes Viehsalz, ter. ranme ore Rurg^ meriay

Aus dem Ertrag wird an den Verein „Für In Ni e d e r b i p p konnte eine 20,ah- ^es/ochterchen Ziemlich jchwer verletz:

das Alter" aus bäuerlichen Antrag ein er- nge Frau verhaftet werden die seit einiger ""à Verkebrsunfälle ae-
höhter Beitrag von Fr. 200,000 entrichtet. Zeit auf betrügerische Weise Waren aus

^nüber dem Voà umnàAnschließend zog der Rat das neue Gesetz verschiedenen Geschäften bezog Ferner °?ber dem Loriahr
über die FinanzverwaltunginBe- wurde, m kurzer Zeit zu wiederholten ma- sent Zugenommen. Oie ^ayt oer vertetzlen

Â à i à Einbruchsdiebstahl begangen. Ner U«sichere Staatsrechnung, eine Neubewer- wà mder K°nsuâ Dur-. ^e-Me âTàAà
tung des Staatsvermogens, sowie eme ge- muyie emgeorocyen. Fußaänaer
schmeidigere Finanzgebarung im öffent- Die Wasserversorgungsgenossenschaft "
lichen Haushalt ermöglichen soll. Zur zwei- W a l l i s w i l - B i p p beschloß die käuf- T w a n n erhalt eme neue Dampfschiff-

^ landte, und zwar kommt sie ungefähr 150

Meter weiter östlich vom heutigen Schiffs-
dämm zu stehen. Zugleich sollen auch zwei
neue Ruderbootanlegeplätze geschaffen
werden.

WWiMW
Der lokale Arbe its markt wies im

Januar keine besonderen Veränderungen
auf. Es waren auf Ende des Monats ins-
gesamt 3153 Stellensuchende angemeldet,
wovon 3006 Männer und 147 Frauen. Im
Baugewerbe beläuft sich die Zahl der Ar-
beitslosen trotz Wiederaufnahme unterbro-
chener Arbeiten noch immer auf 1700. Da-

zu kommen noch 161 Holzarbeiter und 426

Metallarbeiter.
Ende Januar wurde in eine Velo-

und Motorradhandlung einge-

brachen; dabei wurden neue Fahrräder,
eine Handbohrmaschine und anderes ent-

wendet.

ten Lesung wird eine weitere außerordent- liche Abtretung der Wasserversorgung
liche Session, voraussichtlich im März not- die Einwohnergemeinde.

Wir eiupieUIen uns ?ur Ileberuulnue guter
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©ine neuartige ©arforbnung ift
oerfuchsweife gefcbaffen worben. 3n ber
Starbergergaffe, «Reuengaffe unb Schau»
plaßgaffe barf grunbfäßlich nur auf einer
Seite geparft werben unb swar an unge»
raben Katenbertagen auf ber Straßenfeite
mit'ben ungeraben Hausnummern, unb an
ben geraben Kalendertagen nur auf ber
Seite mit ben geraben Hausnummern.

t?ür bie ©ärtnerftelle bes in ber Schoß»
halbe im ©au begriffenen Snabenroai=
fenbau-f.es haben ficf) 142 «Bewerber
gemelbei.

Herr Kurt non gifcßer non «Bern bat an
ber philofophifcßen gatuttät I ber Uni»
oerfität bie Softorprüfung beftanben.

©in töbtictjer ©erfehrsunfall
ereignete fid) am Schansenftuß bei ber ©in»
münbung ber Stabtbachftraße. SSon ber
ßänggaffe her fuhr ein ©erfonenauto ftabt»
marts, hinter bem fid) ein 14jähriger Schü»
ter auf feinem SBelo befanb, ber in rafcßer
$abrt in bie Stabtbachftraße einbiegen
wollte. 3n biefem Stugenbtiif tarn non ber
Stabt her ein sweites Stuto unb erfaßte
ben Knaben. Surd) ben Sufammenprall
aerfptitterte eine SBagenfcßeibe; ein Splitter
brang bem Knaben in ben Hals, fobaß er
fofort tot mar.

3m Dftguartier tourbe als jiingfter
Sweig fir<hti(her Sätigteit ein Krönten»
pftegeoerein gegriinbet. ©leid) aum Slnfang
haben fid) 100 «IRitglieber 3ufammengefun»
ben. 211s erfter ©räfibent amtet Herr ©far»
rer ©äfchlin oon ber «Rt)becf=®emeinbe,
Sweet bes ©ereins ift bie Stnfteltung einer
KranEenfcßwefter.

Herr © f a r r e r Stnbres, ber unoer»
geffene Seetforger bes ©reitenrainguar»
tiers, ift biefer Sage in hohem Sttter oer»
ftorben. ©lit ben „©Uten Schriften", ift
fein Staute infofern innig oerfnüpft, als ber
©erftorbene feit 3ahr3ehnten ©räfibent bes
©ereins für beren Verbreitung mar. 2tn
feiner überaus jablreicß befuchten Xrauer»
feier fpracb Herr ©farrer ©lathis, fein
Stmtsnachfotger an ber 3ohcmnesfirche oon
feiner rafttofen SIrbeit. Herr Sr. H. ©htm
fprach für ben bernifchen Verein guter
Schriften unb Herr a. Vfarrer fiörtfcher
für bie Stubentenoerbinbung „Hetoetia".
2er ©tännercßor «Rorbguartier ehrte feinen
Sörberer mit 3toei fchönen ©efängen.

f Pfarrer Hans J. Andres

Im hohen Alter von 89 Jahren ist am 31.
Januar letzthin Herr H. J. Andres, gewesener
Seelsorger der Johannes-Kirchgemeinde in Bern
gestorben. Er wurde am iz. Februar 1849 in
Buttenried (Amt Laupen) geboren, wo sein
Vater Lehrer und Bauer war. Nachdem er
der väterlichen Schulstube entwachsen war, be-
suchte er die Sekundärschule in Uetligen, dann
die Berner Kantonsschule, um sich nach be-
fetandener Matura dem Theologiestudium an
iren Hochschulen in Bern und Jena zu widmen.
Nhch glänzend bestandener Staatsprüfung war

zuerst in Laupen, dann in Zofingen als Seel-

Stger
tätig. 1887 wurde er als Pfarrer nach

iunchenbuchsee und zugleich als Religions-
Iter an das Staatsseminar in Hofwil ge-
Inlt. Wie schon in Zofingen regte er auch

BW die Gründung eines Bezirksspitals an.
Im Jahr 1894 wurde Pfarrer Andres an die
pSfeitstandene Johannes-Kirchgemeinde in Bern
p||üfen. Wie in allen seinen frühern Wirkungs-
Hliisen entfaltete er auch hier bald eine weit-
reichende öffentliche Tätigkeit. Er war wäh-

/ P/arrer ffaras /.

rend langen Jahren Religionslehrer an der
Literarschule des städtischen Gymnasiums und
am Oberseminar und leitete als Vorsitzender
den Verein zur Verbreitung guter Schriften
in Bern, der in den 30 Jahren seiner Leitung
über fünfeinhalb Millionen Hefte herausgab
zu Nutz und Frommen des schweizerischen
Volkstums. Es kamen ihm bei diesem viel-
gestaltigen Wirken sein reiches pädagogisches
und literarisches Wissen und seine grossen
formalen Fähigkeiten sehr zustatten.

Pfarrer Andres war ein Volksmann in des
Wortes bester Bedeutung. Seine ganze Person-
lichkeit strahlte Menschenfreundlichkeit und
Wohlwollen aus. Das erfuhren dankbar die un-
zähligen Hilfe- und Ratsuchenden -seiner Ge-
meinde, die bei ihm ein- und ausgingen. Lehrer-
und Elternschaft der Breitenrain-Spitalacker-
schule erinnern sich auch in Dankbarkeit sei-
ner Verdienste um ihre Schulanstalt als lang-
jähriges Mitglied und Präsident der Schul-
kommission.

Als Theologe stand Pfarrer Andres auf dem
linken Flügel. Er war- einer der Begründer
und Führer der Reformpartei. Doch war er
nicht doktrinär eingestellt, sondern immer zur
Zusammenarbeit auch mit Andersgesinnten be-
reit.

Wie sehr er mit seinem Volke verbunden
war, bezeugt sein Erinnerungsbuch „Fallende
Blätter", das er nach seinem Rücktritt vom
Pfarramt 1918 in der Musse eines von Be-
Schwerfen aller Art nicht verschonten Lebens-
abends verfasste und in dem er zu den Zeit-
ereignissen mit lebhafter innerer Anteilnahme
und kluger Einsicht Stellung nahm. Seine letz-
ten Tage verbrachte er in der treuen Pflege
der Berner Diakonissen in der „Favorite".

f Gerichtspräsident W. Lehmann

Der Ende Dezember letzthin im Alter von
noch nicht 44 Jahren verstorbene Fürsprecher
W. Lehmann, Gerichtspräsident in Bern, war
1894 in Oey bei Diemtigen geboren. Er be-
suchte die stadtbernischen Schulen und studierte
dann an der Berner Hochschule, wo er sich
1919 auch sein Diplom als bernischer Für-
Sprecher erwarb. 1920 wurde er Sekretär im
Amtshaus, und schon ein Jahr später wurde
er nach Vorschlag der sozialdemokratischen
Partei, deren überzeugtes Mitglied er war, als
Präsident des Richteramtes IV gewählt. Der
junge Richter erfüllte sein schweres Amt mit
strenger Gewissenhaftigkeit und Unparteilich-

kejt. Nie hat er in der Ausübung seiner Pflich-
ten die Parteipolitik mitsprechen lassen. Doch
liess er auch nie in seinen Entscheiden den
sozial fühlenden Menschen vermissen, der für
die vom Schicksal Verfolgten das nötige Ver-
ständnis aufbringen konnte.

Vor kurzem vertauschte Gerichtspräsident
Lehmann das Amt eines Untersuchungsrichters,
das er mit grossem Erfolg versehen hatte,
mit dem Posten eines Polizei- und Einzelrich-
ters. Auch an dieser Stelle bewährte sich
seine persönliche und juristische Tüchtigkeit.
Sein unerwartet früher Tod riss eine recht
empfindliche Lücke in den Beamtenstab des
Berner Amtshauses. Gerichtspräsident Lehmann
hinterlässt eine Witwe und zwei Söhne von
16 und 17I/2 Jahren.

'
•• •* er.

Zeugen beniiselier
Vergaiigeii lieft

(Sur ©usftellung im ©ewerbemufeum.)

2lm 20. gebruar nächfthm hat bas
©erneroolf barüber absuftimmen, ob bas
Staat sard) in ein neues unb feinen
Schößen würbiges Heim erhalten foil ober
nicht. 2Bir nehmen an, baß es bie grage
mehrheitlich bejahen toirb. Senn bie
«Raumnot im gegenwärtigen ©rchio ift eoi»
bent, bie Sotumenten» unb Sittenfülle ift in
unsulänglicher SBeife oerftaut; abfolute
Sicherheit fann bort nicht gewäbrleiftet
werben. Sas ©erneroolt hat aber je unb
je Sinn für bie ÜRotwenbigfeiten feines
Staates geseigt, namentlich wenn es galt,
3um bemifcßen Staatsgebanten 3U ftehen.
llnb bas Slrcßio ift fein unwefentlicher Seil
baoon.

Sas ©rojeft für ben fReubau ift gegen»
wärtig im ©ewerbemufeum (Kornhaus)
ausgeftellt. Sas alte Strchiogebäube foil
abgebrochen unb an feiner Stelle foil, mit
©inbe3ug 3wei weiterer Häufer an ber
©oftgaffe, ein neues, wefentlich größeres
gefefet werben. gür einen fpäteren Seit»
punît ift auch her Ilmbau bes «Rathaufes
oorgefehen. ©s foil im Sinne ber früheren
rein gotifcßen ©eftaltung erneuert werben.
Serfäffer bes ©rojeftes ift ber feiber 3U
früh oerftorbene Slrcßiteft Karl 3nber=
mühle.

©s war ein glücflicßer ©ebanfe, auf ben
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Eine neuartige Parkordnung ist
versuchsweise geschaffen worden. In der
Aarbergergasse, Neuengasse und Schau-
platzgasse darf grundsätzlich nur auf einer
Seite geparkt werden und zwar an unge-
raden Kalendertagen auf der Straßenseite
mit den ungeraden Hausnummern, und an
den geraden Kalendertagen nur auf der
Seite mit den geraden Hausnummern.

Kür die Gärtnerstelle des in der Schoß-
Halde im Bau begriffenen Knabenwai-
s en h a us es haben sich 142 Bewerber
gemeldet.

Herr Kurt von Fischer von Bern hat an
der philosophischen Fakultät I der Uni-
versität die Doktorprüfung bestanden.

Ein tödlicher Verkehrsunfall
ereignete sich am Schanzenstutz bei der Ein-
Mündung der Stadtbachstraße. Von der
Länggasse her fuhr ein Personenauto stadt-
wärts. hinter dem sich ein 14jähriger Schü-
ler auf seinem Velo befand, der in rascher
Fahrt in die Stadtbachstraße einbiegen
wollte. In diesem Augenblick kam von der
Stadt her ein zweites Auto und erfaßte
den Knaben. Durch den Zusammenprall
zersplitterte eine Wagenscheibe: ein Splitter
drang dem Knaben in den Hals, sodaß er
sofort tot war.

Im Ostquartier wurde als jüngster
Zweig kirchlicher Tätigkeit ein Kranken-
pflegeverein gegründet. Gleich zum Anfang
haben sich Ivll Mitglieder zusammengefun-
den. Als erster Präsident amtet Herr Pfar-
rer Bäschlin von der Nydeck-Gemeinde.
Zweck des Vereins ist die Anstellung einer
Krankenschwester.

Herr Pfarrer Andres, der unoer-
gessene Seelsorger des Breitenrainquar-
tiers, ist dieser Tage in hohem Alter ver-
storben. Mit den „Guten Schriften", ist
sein Name insofern innig verknüpft, als der
Verstorbene seit Jahrzehnten Präsident des
Vereins für deren Verbreitung war. An
seiner überaus zahlreich besuchten Trauer-
feier sprach Herr Pfarrer Mathis, sein
Amtsnachfolger an der Iohanneskirche von
seiner rastlosen Arbeit. Herr Dr. H. Rhyn
sprach für den bernischen Verein guter
Schriften und Herr a. Pfarrer Lörtscher
für die Studentenverbindung „Helvetia".
Der Männerchor Nordquartier ehrte seinen
Förderer mit zwei schönen Gesängen.

f Pfarrer Plans ss. ^.ncZres

Im koken àtsi von 89 lakrea ist am ZI.
lsrmar letztkin Herr H. I. Andres, gewesener
Seelsorger der lokaimes-Rirckgemeinde in Lern
gestorben. Dr wurde am 12. Lebrnar 1849 in
Lnttenried (kkmt Lanpen) gekoren, wo sein
Vater Lekrer und Lauer war. llackdem er
der väterlichen Sekulstube entwacksen war, ke-
snckts er die Sekundarsckule in Heiligen, dann
die Lerner Rantonssckule, nm sick nack be-
Standener lVlatura dem Tkoologiestudium an
den Nocksckuien in Lern und lena zu widmen,
dlkck glänzend bestandener Staatsprüfung war
êt zuerst in Laupsn, dann in Solingen als Seel-
àger tätig. 1887 wurde er als Pfarrer nack
Nunckenbucksee und zugleick als Religions-
Rnrer an das Staatsseminar in llokwil ge-
Ränlt. Wie sckon in Solingen regte er auck
Mk die (Zründung eines Lezirksspitals an.
Ifli lakr 1894 wurde Pfarrer Andres an die
Wtzkntstandene lokannes-Rirckgemeinde in Lern
MrKken. Wie in allen seinen frükern Wirkungs-
KrKtsen entfaltete er auck kier bald eins weit-
WMkende vkkentlicke 'pätigkeit. Rr war wäk-

rend langen lakren Religionslekrer an der
Literarsckule des städtiscken (Zzimnasiums und
am Oberssminar und leitete als Vorsitzender
den Verein zur Verbreitung guter Sckriften
in Lern, der in den zo lakren seiner Leitung
über fünfsinkalb lVlillionen Hefte kerausgab
zu blutz und Vrommen des sckweizeriscken
Volkstums. Rs kamen ikm bei diesem viel-
gestaltigen Wirken sein reickes pädagogisckes
und litsrarisckes Wissen und seine grossen
formalen pakigkeitsn sekr zustatten.

Pfarrer àdres war ein Volksmann in des
Wortes bester Bedeutung. Seine ganze Person-
lickkeit straklts lVlensckenfreundlickkeit und
Woklwollen aus. Das erfukren dankbar die un-
zäkligsn Ililfe- und Ratsuckenden seiner (Ze-
meinde, die bei ikm ein- und ausgingen. Lekrer-
und RIternsckakt der Lreitsnrain-Spitalacker-
sckule erinnern sick auck in Dankbarkeit sei-
ner Verdienste um ikre Sckulanstalt als lang-
jäkriges lVlitglied und Präsident der Lckul-
Kommission.

às 'pkeologe stand Pfarrer àdres auk dem
linken plügsl. Rr war einer der Begründer
und Lükrer der Reformpartei. Dock war er
nickt doktrinär eingestellt, sondern immer zur
Zusammenarbeit auck mit Andersgesinnten be-
reit.

Wie sekr er mit seinem Volke verbunden
war, bezeugt sein Rrinnerungsbuck „Lallende
Llätter", das er nack seinem Rücktritt vom
Pfarramt 1918 in der lVlusse eines von Le-
sckwerden aller Tkrt nickt versckonten Lebens-
abends verfasste und in dem er zu den Teit-
ereignissen mit lebkakter innerer àteilnakine
und kluger Rinsickt Stellung nakm. Seine letz-
ten 'Page verbrackte er in der treuen Pflege
der Lerner Diakonissen in der „Lavorite".

f (^eriârsprâslàerlr pedmariri

Der Rnde Dezember letztkin im àter von
nvck nickt 44 lakren verstorbene Lürsprecker
W. Lekmann, Lericktspräsident in Lern, war
1894 in Oez- bei Dismtigsn geboren. Rr be-
suckte die stadtberniscken Sckulen und studierte
dann an der Lsrner Ilocksckule, wo er sick
1919 auck sein Diplom als berniscker Lür-
sprecker erwarb. 1920 wurde er Sekretär im
zZmtskaus, und sckon ein lakr später wurde
er nack Vorscklag der sozialdemokratiscken
Partei, deren überzeugtes lVlitglied er war, als
Präsident des Rickteramtss IV gewäklt. Der
junge Rickter erfüllte sein sckwsres âmì mit
strenger (Zewissenkaktigkeit und llnpartellick-

kejt. klie bat er in der Ausübung seiner pflick-
ten die Parteipolitik mitsprecken lassen. Dock
liess er auck nie in seinen Rntsekeiden den
sozial küklenden lVlenscken vermissen, der kür
die vom Sckicksal Verfolgten das nötige Ver-
ständnis aufbringen konnte.

Vor kurzem vertausckte Lericktspräsident
Lekmann das Tlmt eines llntersuckungsrickters,
das er mit grossem Rrkolg vsrseksn katts,
mit dem Posten eines Polizei- und Rinzelrick-
ter», ^kuck an dieser Ltelle bewäkrte sick
seine psrsönlicke und juristiscke Dücktigkeit.
8ein unerwartet krüker Dod riss eine reckt
empkindlicke Lücke in den Leamtenstab des
Lsrner lìmtskauses. (Zericktspräsident Lekmann
kinterlässt eine Witwe und zwei Lökne von
16 und 17^/z lakren. ^ er.

V IiLRt
(Zur Ausstellung im Gewerbemuseum.)

Am 20. Februar nächsthin hat das
Vernervolk darüber abzustimmen, ob das
Staatsarchiv ein neues und seinen
Schätzen würdiges Heim erhalten soll oder
nicht. Wir nehmen an, daß es die Frage
mehrheitlich bejahen wird. Denn die
Raumnot im gegenwärtigen Archiv ist evi-
dent, die Dokumenten- und Aktenfülle ist in
unzulänglicher Weise verstaut; absolute
Sicherheit kann dort nicht gewährleistet
werden. Das Vernervolk hat aber je und
je Sinn für die Notwendigkeiten seines
Staates gezeigt, namentlich wenn es galt,
zum bernischen Staatsgedanken zu stehen.
Und das Archiv ist kein unwesentlicher Teil
davon.

Das Projekt für den Neubau ist gegen-
wärtig im Gewerbemuseum (Kornhaus)
ausgestellt. Das alte Archivgebäude soll
abgebrochen und an seiner Stelle soll, mit
Embezug zwei weiterer Häuser an der
Postgasse, ein neues, wesentlich größeres
gesetzt werden. Für einen späteren Zeit-
punkt ist auch der Umbau des Rathauses
vorgesehen. Es soll im Sinne der früheren
rein gotischen Gestaltung erneuert werden.
Verfasser des Projektes ist der leider zu
früh verstorbene Architekt Karl Inder-
mühle.

Es war ein glücklicher Gedanke, auf den
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Stnlaß ber Rbftimmung bin bem
Serneroolte mit einer Rusftellung
©inblict in bieScbäfeebes
Staatsarcfeioes 3U gemäb=
ren. Sur (Eröffnung biefer 2lus=
fteltung oon „Sengen bernifctjer
Sergangenbeit" tonnte 5err R e=

gierungsrat3»ß als Säfte
bie Vertreter ber tantonalen unb
ftäbtifcben Sehörben, bie ber
ftäbtifchen Schulen unb ber Sreffe
begrüßen. Ejerr Staatsarchiv
» a r 2 r. ». S i f cb e r erläuterte
in einem Sang burcb bie. Räume
ben Stufbau unb bie einseinen
Objefte ber Stusftellung.

3n Scbautäften unb an ben
SBänben fiebt man sunäcbft b i e

Seugen bes 2B a cb s t u m s
bes bernifcben Staates:
Sfattb» unb Saufbriefe aus feinen
Anfängen, b. b. »on 1350—1450.
Stile bie geubalfeerren, bie ibre
^errfcbaftsrerfjte an bie Stabt ab»
treten mußten, finb hier mit lln»
terfcbrift unb Siegel »ertreten, 3.
S3, bie Herren oojx SBeißenburg,
bie »on Sranbis, »on ïburn, »on
Scfearnacbtal, »on Syburg, um
nur bie aus bem Dberlanb su
nennen. Sie Surgen unb Scfelöffer biefer fferrfdjaften finb in
alten bilblicben Sarftettungen an ber SBanb 3U feben. 23iete »on
ihnen mie Ringgenberg, Unfpunnen, Sellenburg, gelfenburg,
3eugen noch beute als Ruinen »on ben Seiten bernifcber £at=
traft. 3Rit befonberem 3ntereffe betrachten mir Urtunben unb
Siegel ber beiben. berübmteften SRänner bes alten Sern, bes
Rubolf »on ©rlacb, Siegers »on Saupen, unb bes Stbrian »on
Subenberg, bes tapferen Serteibigers »on SRurten. Roch älter
als bie eben genannten Pergamente finb bie Stiftungsurtunben
ber Klöfter grienisberg, ürub, St. 3»bannfen, ©ottftatt, grau»
brunnen, 3ntertaten, bie auch ausgeftellt finb. Sie reichen in bie
»orbernifcbe Seit surüct

Sie smeite Sotumentengruppe umfaßt bie g r e i b e i t s
b r i ef e. Soran bie berühmte, faft berüchtigte (meil mabrfcbem»
lieb gefätfebte) ©olbene Ejanboefte mit ihrem ferneren
©olbfieget. Sann bie biöerfen tönigtieben unb Eaiferlicben Se»
ftätigungen biefer Urtunbe, in benen bie Serner ihre Selbft»
regierungsreebte niebergelegt hotten, ©s finb insgefamt 16 ebr=
furcbtsbeifibenbe pergamentene Sriefe mit sum Seil praäjtoollen
Siegeln unb Schriften, alle munberbar erhalten. SRit ihren 2a=
ten »on 1218 an bis 1487 (foil mohl heißen 1489! b. i. König
Starimitians Regierungsantritt) unb ben Ramenssügen ber
Könige: griebrieb II., 2ßilbelm ». Ejollanb, Rub. »: Ejabsburg,
Stbolf ». Raffau, RIbrecbt ». Oefterreicb, ^einrieb ». Suremburg,
griebrirf) b. Schönen, Karl IV., SBenset ». Söhmen, Ruprecht
». b. Sfals, Sigtsmunb ». Suremburg, griebrieb III. ». Defter»
reid) unb Rtarimilian 0. Oefterreicb, meefen biefe Sotumente brei
3abrbunberte beutfeber ©efebiebte unb bie Seit, ba bie ©ibgenof»
fenfebaft noch bem Reiche sugesählt mürbe, aus tiefer Sergan»
genbeit auf. Sie faft lüctenlofe Reihe töniglicber Seftätigungen
ftellen ber biplomatifchen Sücbtigteit unferer Soroäter ein ehren»
bes Seugnis aus. Rber auch ihrer Satfraft unb Dpferbereitfcbaft.
Senn oft genug mußten biefe greibeitsreefete mit bem ©infafe
bes Sehens erftritten merben. Racb ben Scbmabenfriegen hören
betanntlicb biefe Seftätigungen auf, ba ja feit bem grieben »on
Safel (Sept. 1499) »on einer Sugehörigteit sum Reich nicht
mehr bie Rebe mar.

Projekt eines Neubaues des bernischen Staatsarchivs und eines Umbaues des Rathauses.

Riebt minber einbruefsoolt bureb bie imponierenbe ©emicb»
tigteit ihrer 3nhoIte, ben Srunt ihrer Siegel unb bie Schönheit
ihrer Schriften ift bie britte ©ruppe »on Sotumenten, bie
S e r n s S ü n b n i f f e mit ben anbern eibgenöffifefeen Orten
unb mit ben Serbünbeten sufammenfaßt. Sie geben mieberum
Kunbe »on Seras gefchicîter territorial» unb Sünbnispolitit, bei
ber es eigentlich faft nie gehlfcbläge unb Rüctfcbritte gab. Se»
seiebnenb ift febon bas erfte 2otument biefer Rrt, ber Sunb »on
1353. ©r trägt außer bem Serner Siegel nur bie ber Urtantone.
Sera banb fieb nur an bie tapferen greunbe »on 1339 unb be»

hielt fich im übrigen »olle Semegungsfreiheit »or.
ßu ben gemiebtigften Scbäfeen bes Rrcbios gehören auch

jene in Sitrinen sur Schau gefteüten Sücber, bie bem Rlltags»
betrieb ber Serner Regierung »on basumal bienten. 2a ift ein»
mal bie ehrmürbige R a t s b i b e I, auf bie bie ©roßen unb
Kiemen Räte unb all bie anbern ftaatlicben gunttionäre ihre
#anb legen mußten, menn fie »ereibigt mürben. 2a ift ferner
bas oielsitierte Ri i f f i » e n b u cb, in bas alle Sriefe nach aus»
märts banbfcferiftlicb fopiert mürben. Sßir feben es aufgefcblagen
auf ber Seite, bie ben fcbictfalsfcbmeren Rbfagebrief an Karl
ben Kühnen enthält. SBeiter ift ba bas Sprucbbucb mit ben
©intragungen aller Sefcblüffe unb Serorbnungen ber Regie»
rung. Sinti ba bie faligrapbifcben Pteiftermerte »on S e et e I »

meifterreebnungen unb anbere Koftbarteiten mehr.
©s »erlohnt fieb, biefe Sebäfee in Rugenfcbein 3U nehmen.

2Benn fie auch nicht »on ©olb unb mit ©belfteinen gesiert finb,
mie etma bie Sebäfee in einer monarefeifeben Scbafefammer, mie
man fie in ben Ewuptftäbten jenfeits ber Scbmeisergrense be»

munbern Eann, fo haben fie für uns Sürger eines freien unb
gtüctlichen ßanbes umfo höhere Sebeutung. Sie haben bie ibe»

alen unb realen 2Berte febaffen helfen, in beren ©enuß mir uns
gottlob beute noch befinben. 2Ber meiß, ob fie uns morgen nicht
fcfeon beftritten merben! Rngefid)ts einer Sufunft, bie alles hi=

ftorifcb ©emorbene in grage fteüt, molten mir uns bantbar be»

mußt merben, mas für unbe3ahlbare greibeitsmerte uns bie
Sergangenbeit überliefert bat. llnfere 2antbarteit foil fieb auch
ben 2ofumentenfcbäfeen gegenüber ausmirten, bie am 20. ge»
bruar ein neues #eim erhalten follen. #. S.
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Anlaß der Abstimmung hin dem
Bernervolke mit einer Ausstellung
Einblick in die Schätze des
Staatsarchives zu gewäh-
ren. Zur Eröffnung dieser Aus-
stellung von „Zeugen bernischer
Vergangenheit" konnte Herr R e-

gierungsratIoß als Gäste
die Vertreter der kantonalen und
städtischen Behörden, die der
städtischen Schulen und der Presse
begrüßen. Herr Staatsarchi-
v a r Dr. v. Fischer erläuterte
in einem Gang durch dis. Räume
den Aufbau und die einzelnen
Objekte der Ausstellung.

In Schaukästen und an den
Wänden steht man zunächst die
Zeugen des Wachstums
des bernischen Staates:
Pfand- und Kaufbriefe aus seinen
Anfängen, d.h. von 1350—1450.
Alle die Feudalherren, die ihre
Herrschaftsrechte an die Stadt ab-
treten mußten, sind hier mit Un-
terschrift und Siegel vertreten, z.
B. die Herren von Weißenburg,
die von Brandis, von Thurn, von
Scharnachtal, von Kyburg, um
nur die aus dem Oberland zu
nennen. Die Burgen und Schlösser dieser Herrschaften sind in
alten bildlichen Darstellungen an der Wand zu sehen. Viele von
ihnen wie Ringgenberg, Unspunnen, Tellenburg, Felsenburg,
zeugen noch heute als Ruinen von den Zeiten bernischer Tat-
kraft. Mit besonderem Interesse betrachten wir Urkunden und
Siegel der beiden berühmtesten Männer des alten Bern, des
Rudolf von Erlach, Siegers von Laupen, und des Adrian von
Vubenberg, des tapferen Verteidigers von Murten. Noch älter
als die eben genannten Pergamente sind die Stiftungsurkunden
der Klöster Frienisberg, Trüb, St. Iohannsen, Gottstatt, Frau-
brunnen, Interlaken, die auch ausgestellt sind. Sie reichen in die
vorbernische Zeit zurück.

Die zweite Dokumentengruppe umfaßt die Freiheits-
b riefe. Voran die berühmte, fast berüchtigte (weil wahrschein-
lich gefälschte) Goldene Hand veste mit ihrem schweren
Goldsiegel. Dann die diversen königlichen und kaiserlichen Be-
stätigungen dieser Urkunde, in denen die Berner ihre Selbst-
regierungsrechte niedergelegt hatten. Es sind insgesamt 16 ehr-
furchtsheischende pergamentene Briefe mit zum Teil prachtvollen
Siegeln und Schriften, alle wunderbar erhalten. Mit ihren Da-
ten von 1218 an bis 1487 (soll wohl heißen 1489! d. i. König
Maximilians Regierungsantritt) und den Namenszügen der
Könige: Friedrich II., Wilhelm v. Holland, Rud. v: Habsburg,
Adolf v. Nassau, Albrecht v. Oesterreich, Heinrich v. Luxemburg,
Friedrich d. Schönen, Karl IV., Wenzel v. Böhmen, Ruprecht
v. d. Pfalz, Sigismund v. Luxemburg, Friedrich III. v. Oester-
reich und Maximilian v. Oesterreich, wecken diese Dokumente drei
Jahrhunderte deutscher Geschichte und die Zeit, da die Eidgenos-
senschaft noch dem Reiche zugezählt wurde, aus tiefer Bergan-
genheit auf. Die fast lückenlose Reihe königlicher Bestätigungen
stellen der diplomatischen Tüchtigkeit unserer Vorväter ein ehren-
des Zeugnis aus. Aber auch ihrer Tatkraft und Opferbereitschaft.
Denn oft genug mußten diese Freiheitsrechte mit dem Einsatz
des Lebens erstritten werden. Nach den Schwabenkriegen hören
bekanntlich diese Bestätigungen auf, da ja seit dem Frieden von
Basel (Sept. 1499) von einer Zugehörigkeit zum Reich nicht
mehr die Rede war.

Projekt eines àubnues ües bernisàen Ltnstsarcilivs unà eines liinlznnes <ies üntlinnses.

Nicht minder eindrucksvoll durch die imponierende Gewich-
tigkeit ihrer Inhalte, den Prunk ihrer Siegel und die Schönheit
ihrer Schriften ist die dritte Gruppe von Dokumenten, die
Berns Bündnisse mit den andern eidgenössischen Orten
und mit den Verbündeten zusammenfaßt. Sie geben wiederum
Kunde von Berns geschickter Territorial- und Bündnispolitik, bei
der es eigentlich fast nie Fehlschläge und Rückschritte gab. Be-
zeichnend ist schon das erste Dokument dieser Art, der Bund von
1353. Er trägt außer dem Berner Siegel nur die der Urkantone.
Bern band sich nur an die tapferen Freunde von 1339 und be-
hielt sich im übrigen volle Bewegungsfreiheit vor.

Zu den gewichtigsten Schätzen des Archivs gehören auch
jene in Vitrinen zur Schau gestellten Bücher, die dem Alltags-
betrieb der Berner Regierung von dazumal dienten. Da ist ein-
mal die ehrwürdige Ratsbibel, auf die die Großen und
Kleinen Räte und all die andern staatlichen Funktionäre ihre
Hand legen mußten, wenn sie vereidigt wurden. Da ist ferner
das vielzitierte M i s s i v e n b u ch, in das alle Briefe nach aus-
wärts Handschriftlich kopiert wurden. Wir sehen es aufgeschlagen
auf der Seite, die den schicksalsschweren Absagebrief an Karl
den Kühnen enthält. Weiter ist da das Spruch buch mit den
Eintragungen aller Beschlüsse und Verordnungen der Regie-
rung. Sind da die kaligraphischen Meisterwerke von S eckel -

Meisterrechnungen und andere Kostbarkeiten mehr.
Es verlohnt sich, diese Schätze in Augenschein zu nehmen.

Wenn sie auch nicht von Gold und mit Edelsteinen geziert sind,
wie etwa die Schätze in einer monarchischen Schatzkammer, wie
man sie in den Hauptstädten jenseits der Schweizergrenze be-
wundern kann, so haben sie für uns Bürger eines freien und
glücklichen Landes umso höhere Bedeutung. Sie haben die ide-
alen und realen Werte schaffen helfen, in deren Genuß wir uns
gottlob heute noch befinden. Wer weiß, ob sie uns morgen nicht
schon bestritten werden! Angesichts einer Zukunft, die alles hi-
storisch Gewordene in Frage stellt, wollen wir uns dankbar be-
wußt werden, was für unbezahlbare Freiheitswerte uns die
Vergangenheit überliefert hat. Unsere Dankbarkeit soll sich auch
den Dokumentenschätzen gegenüber auswirken, die am 20. Fe-
bruar ein neues Heim erhalten sollen. H.B.
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